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Ein Abwägungsbedürfnis derartiger Anregungen in der Bauleitplanung besteht nicht, da 
die anerkannten Regeln der Technik in Ausführungsplanung und Umsetzung grundsätz-
lich zu beachten sind.  
 
DIN 18040-3:2014-12 Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen - Teil 3: Öffentlicher 
Verkehrs- und Freiraum 
Die Norm beinhaltet Grundregeln wie Maße für benötigte Verkehrsräume mobilitäts-
behinderter Menschen, Grundanforderungen zur Information und Orientierung, wie das 
Zwei-Sinne-Prinzip, Anforderungen an Oberflächen, Mobiliar im Außenraum oder Wege-
ketten. 
Für den öffentlichen Raum im Bereich der Neuerschließung im Drillingsfeld werden die 
Anforderungen vom planenden Ingenieurbüro umgesetzt. Den Bebauungsplan betrifft 
dies nur soweit das Regelwerk Mindestbreiten für Fußwege etc. festsetzt.  
Die Planung der Bushaltestelle ist ebenfalls barrierefrei. 
 

Schwerbehindertenvertretung 
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Die Anregung wird in die  Vermessungsabteilung weitergegeben. 
Ein inhaltlicher Zusammenhang mit dem Bebauungsplanverfahren besteht jedoch nicht. 

Katholisches Stadtdekanat 
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Das Bauleitplanverfahren nimmt keinen Bezug auf den zeitlichen Faktor des grundsätzli-
chen Bedarfs der Wendemöglichkeit ab Oktober 2016. 
Der Zusammenhang ergibt sich ausschließlich aus der Tatsache, dass die Erschlie-
ßungsplanung des Baugebiets auf den Bedarf Rücksicht nimmt und eine Wendemöglich-
keit für den Bus vorsieht. Es besteht rechtlich allerdings kein Zusammenhang mit dem 
Bebauungsplanverfahren. 
 
 
 
Bei einem tatsächlichen zeitnahen Ausbau der Gemeindeverbindungsstraße (GVS) 
Alteglsee– Eisberg könnte mittelfristig auch die Wendemöglichkeit im Baugebiet entfal-
len. 
Ein Beschluss über den Ausbau der GVS existiert bereits.  
 
 
Die Buswendeanlage verursacht einen enormen Flächenbedarf im Bereich des nördli-
chen Baugebietsendes. Aus diesem Grund soll die Fläche mehrfach genutzt werden 
können und auch gestalterische und somit Aufenthaltsqualitäten aufweisen. Daher ist 
eine optische Unterteilung in den für die Kreuzung der Straßen erforderlichen Bereich 
und den zusätzlichen Wendebereich des Busses geplant. Letzterer ist mit einer Pflaste-
rung vorgesehen um die Fläche optisch zu unterteilen. Eine zusätzliche Markierung wäre 
vor Ort nicht nachvollziehbar für die Verkehrsteilnehmer, weil sie über die Asphaltberei-
che  nicht aufgebracht werden darf da sonst eine unklare Verkehrssituation entstünde. 
Eine entsprechende Beschilderung muss daher ausreichen.  
Diese Aktionen sind jedoch nicht Bestandteil der vorliegenden Bauleitplanung. 
 
 
Die Diskussionen über einen zeitlich späteren Ausbau bzw. Rückbau sind nicht weiterge-
führt worden. 

Zweckverband Nahverkehr Amberg– Sulzbach 
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Die Dimensionierung ist vom Ingenieurbüro geprüft 
worden. Dabei soll der ohnehin große Platz dennoch so 
klein wie möglich und so groß wie nötig gehalten wer-
den. Eine nördlich anschließende Freihaltezone von 1 
Meter konnte bei der Wendeflächendimensionierung 
mit einkalkuliert werden, da hier die Flächen in städti-
scher Hand sind (Ver– und Entsorgungsflächen) und 
nicht an Private veräußert werden. 
Für Schneeränder besteht in den Platzecken ausrei-
chende Lagermöglichkeit. 
 
 
 
 
Die Haltestelle wird entsprechend den Hinweisen und barrierefrei ausgebaut.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine derartige Regelung ist aus Sicht des betroffenen Bürgers schwer nachvollziehbar. 
Ein Zusammenhang mit dem Bebauungsplanverfahren besteht jedoch nicht. 

Zweckverband Nahverkehr Amberg– Sulzbach 
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Die bestehenden Gewerbebetriebe liegen im Areal des „Gewerbegebiets West“ jenseits 
der B 85. hier ist die Bebauung durch Bebauungspläne, teils mit Lärmkontingent -
Festsetzungen geregelt. 
Seitens der vorliegenden Schallschutzuntersuchung wird davon ausgegangen, dass an 
den relevanten Immissionsorten im Westen die Immissionsrichtwerte der TA Lärm einge-
halten sind.  
Darüber hinaus liegt zwischen dem Baugebiet und dem Gewerbegebiet der Lärmschutz-
wall der B 85.  

Handwerkskammer Niederbayern Oberpfalz 
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Grundsätzlich ist jede beitragspflichtige Maßnahme, soweit die rechtlichen Anforderun-
gen für eine Beitragserhebung hierfür erfüllt sind, nach den gesetzlichen Bestimmungen 
des BauGB und KAG umzulegen. 
 
Hinsichtlich eventueller Schäden wird für den bereits sanierten Straßenabschnitt von 
Seiten des Tiefbauamts davon ausgegangen, dass er den Belastungen des Baustellen-
verkehrs standhält. Für den nördlichen, noch nicht sanierten Teil der Frühlingsstraße 
kann keine endgültige Aussage getroffen werden, da für das Neubaugebiet auch die 
erforderlichen Spartenanschlüsse erfolgen müssen, bei denen die Spartenträger Verur-
sacher und Kostenträger sind. Während Unterhaltsmaßnahmen wie z.B. eine neue As-
phaltdecke nicht beitragsfähig sind wären für einen grundhaften Ausbau ohne den Spar-
tenträger als Verursacher nach aktuellem Beitragsrecht KAG 
(Kommunalabgabengesetz) Beiträge zu entrichten. 
Um den Baustellenverkehrs möglichst anliegerverträglich zu gestalten soll dieser nun-
mehr mittels einer Baustraße vom östichen Baugebietsrand her über die B 299 abgewi-
ckelt werden.  

Bauverwaltungsamt 
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Nebenbestimmungen der wasserrechtlichen Plangenehmigung betreffen die Ausgestal-
tung des Grabens. Nach Rücksprache mit der Wasserrechtsbehörde sind keine Auflagen 
zu erwarten, die die Bauleitplanung betreffen bzw. zu textlichen oder zeichnerischen Än-
derungen im Bebauungsplan führen. 
 
 

Wasserwirtschaftsamt Weiden 
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Auf die Empfehlung wassersparenden Armaturen wird verzichtet, in der für das Bauge-
biet noch zu erstellenden Broschüre wird jedoch auf derartige Empfehlungen eingegan-
gen. 

Wasserwirtschaftsamt Weiden 
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Der Anregung wird gefolgt, indem die Information an das beauftragte Ingenieurbüro wei-
tergegeben werden. Eine naturnahe Ausgestaltung des RRBs und des Grabens sind 
aufgrund der Darstellung als Ausgleichsfläche zwingend erforderlich. 

Sachgebiet Grün 
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Die Anregung betrifft inhaltlich nicht die Bauleitplanung  
 
Eine Kennzeichnung im Flächennutzungs– oder Bebauungsplan erfolgt nur dort, wo 
Denkmäler im Boden verbleiben. Da dies hier nicht der Fall ist und von Seiten des BLFD 
keine Einschränkungen für die Bebauung geltend gemacht wurden, muss auch keine 
Kennzeichnung erfolgen.   
 
Die Anregung eine Tafel zu installieren wird (unabhängig vom Bauleitplanverfahren) auf-
gegriffen.  
Ein Hinweis auf die Geschichtsträchtigkeit ist bei der Bedeutung der Funde in jedem Fall 
erforderlich. 

Satdtheimatpflegerin 
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Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Amberg  

Die Anregung wird hinsichtlich eines Hinweises auf die umliegende landwirtschaftliche 
Nutzung und eventuell daraus resultierenden Belastungen aufgegriffen.  
Eine Beteiligung des Forstamts bei den Wald betreffenden Ausgleichsmaßnahmen wird 
vorgesehen. 
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 Technischer Umweltschutz Amt 3.26 

Die Ergebnisse der schalltechnischen Untersuchung wurden mit in den Festsetzungsteil 
des Bebauungsplans aufgenommen. 
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 Amt 3.28 Wasserwirtschaft und Gewässerschutz 

Die Plangenehmigungs– und Wasserrechtsverfahren sind für den Bebauungsplanent-
wurf nicht bedeutsam, da im Bebauungsplan eine Flächendarstellung und keine Ausge-
staltung festgelegt ist. Durch die Flächendarstellung ist der Vollzug der Auflagen gewähr-
leistet. Die grundsätzlichen Nutzungsmöglichkeiten sind bereits geklärt und abgestimmt 
mit dem Wasserwirtschaftsamt und der Wasserrechtsbehörde. 
 
Auch dem Verwaltungsakt nach Wasserrecht steht demnach nicht entgegen, das Was-
serrecht ist vollziehbar. Bisher ist im Verfahren auch kein Wiederspruch erfolgt.  
 
Die Anregung zur Empfehlung von Zisternen wird als Hinweis noch in den Bebauungs-
plan aufgenommen. 
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 Amt 3.29, Umweltschutz 

Die Informationen hinsichtlich nachträglich erforderlicher Kompensationsmaßnahmen 
wird an die zuständigen Ämter (Bauordnung und Bauverwaltung) weitergegeben. Grund-
sätzlich müssen Festsetzungen des Bebauungsplans als Satzung eingehalten werden, 
sofern nicht eine Befreiung möglich ist. 
 
Es ist vereinbart, dass das Regenrückhaltebecken und die Grabenausgestaltung hin-
sichtlich naturnaher Ausführungen mit den Vorgaben der UNB übereinstimmen müssen. 
Dafür sind die im Bebauungsplan dargestellten Flächen ausreichend dimensioniert  und 
z.B. für flache Böschungsneigungen geeignet. 
  
Auch in Rücksprache mit der UNB wurden nur die Flächen als Ausgleich dargestellt, die 
von der UNB als geeignet akzeptiert wurden.  
Die Gestaltung der Ausgleichsflächen und der Entwässerungsflächen wird nach den Vor-
gaben der UNB erfolgen. 
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 Amt 3.29, Umweltschutz Die Anregung wurde übernommen. In den Bebauungsplan wurde ein Hinweis auf die 
eventuelle Belästigung durch Froschlärm aufgenommen. Die „Froschgefahr betrifft in 
erster Linie das im Süden liegende RRB, da der Graben zu wenig Wasser führt um als 
dauerhafter Lebensraum in Frage zu kommen.  
 
 
Die GRZ– Überprüfung wird für sinnvoll erachtet, insbesondere im Rahmen des Monito-
ring hins. der Umweltauswirkungen.  
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 Bund Naturschutz in Bayern e.V. Der Beschluss über den Ausbau der GVS wurde vom Bauausschuss bereits getroffen. 
Der tatsächliche Ausbau ist allerdings abhängig von der Möglichkeit des Grunderwerbs 
und der Mittelbereitstellung für Planung und Ausbau der Straße. 
 
Für das Wegfallen des Wegegrundstücks nördlich der bestehenden Bebauung wurde 
bereits eine Abwägung vorgenommen, deren Ergebnis aufrecht erhalten wird. Auf diese 
wird hiermit nochmals verwiesen. Eine Verbesserung der Radwegeanbindung kann nicht 
gesehen werden, da die Straßenverbindungen als Verkehrsberuhigter Bereich und Zone 
bzw. Tempo 30 ausgeführt werden und damit Radwege nicht erforderlich sind. 
 
Bisheriger Abwägungsvorschlag für das Wegfallen des Wegegrundstücks: 
„Das betreffende Wegegrundstück im Nordwesten ist sehr aufwändig im Unterhalt und 
wird zur gesicherten Erschließung der Grundstücke nicht benötigt. Da in unmittelbarer 
Nähe eine Straßen– und Wegeverbindung durch die neue Erschließung entsteht, ist es 
aus wirtschaftlichen Aspekten ist nicht zweckdienlich, einen Weg mit nahezu keiner Er-
schließungsfunktion mit 5 Straßenbeleuchtungen zu unterhalten und gegebenenfalls teil-
weise neu herzustellen. Die Erhaltung des Weges und der damit verbundene künftige 
Unterhalt ginge zu Lasten der Stadt und damit des allgemeinen Steuerzahlers. 
Bei einer Beibehaltung des Weges würde künftig der Spielplatz durchquert werden 
(Hundebesitzer!), bzw. könnte alternativ der  Spielplatz nicht vergrößert werden. Auf-
grund der Einwohnermehrung durch das neue Baugebiet und der zu erwartenden Alters-
struktur ist die Vergrößerung  an dieser geeigneten Stelle und zentralen Lage in der 
künftigen  Quartiersmitte sinnvoll. 
Auch aus Sicht der Verkehrsplanung kann auf den Weg zukünftig verzichtet werden. Die 
Frühlingsstraße ist als Zone 30 festgesetzt. Die Verkehrszahlen sind nicht sehr hoch, sie 
bewegen sich bei ca. 700 Kfz/24h, der Zuwachs wird auf ca. 500 Fahrten/24h hochge-
rechnet. Allerdings muss auf die Sicherheit der Kinder  während der Bauzeit geachtet 
werden. Daher wurde eine Aufweitung der Frühlingsstraße im Zuge der Baugebietser-
schließung mit eingeplant. Die erforderlichen Breiten für den Schwerlastverkehr sind da-
mit im Neubaugebietsbereich eingehalten. Die Straße ist mit beidseitigem Gehweg  mit 
einem Hoch- und Mittelbord als Abgrenzung ausgebaut. Es steht daher nicht zu befürch-
ten, dass Gehwege leichtfertig überfahren werden.“  
 
Die Bauleitplanung hat leider keine Einflussmöglichkeit auf die Kontrolle der Einhaltung 
der getroffenen Festsetzungen auch wenn das wünschenswert ist. Hier ist die Stadt als 
Instanz gefragt, inwieweit sie die Ressourcen und den Willen schafft die Einhaltung zu 
überwachen. 
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 Regierung von Oberfranken 

Die Anregung wird als Hinweis in den Bebauungsplan übernommen. 
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 Stadtwerke Amberg 

Die Standorte für die Trafostationen wurden mit den Stadtwerken besprochen und ge-
meinsam festgelegt. 
 
Für die Versorgung mit Fernwärme wurde im Bebauungsplan ein Standort im Norden 
des Geltungsbereichs an der Frühlingsstraße vorgesehen. Der Standort wurde bereits 
vor dem Beschluss zur öffentlichen Auslegung mit den Stadtwerken besprochen, ist also 
bereits seit längerem bekannt. Die kostenmäßige Umlegung auf die Erwerber ist nicht 
Gegenstand der Bauleitplanung. 
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 Gewerbebau 

 Der Anregung wird zugestimmt, allerdings ist die Planung der Art der Grundstücksan-
schlüsse nicht Gegenstand der Bauleitplanung.  Hierzu sind –unabhängig vom Bebau-
ungsplanverfahren- Verhandlungen mit den Anbietern der Kommunikationsdienstleistun-
gen zu führen.  
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 Tiefbauamt 

Die Lage der Zufahrten und die Begründung für die Festlegung von „nur“ einzelnen Zu-
fahrten wurden bereits mit dem planenden Ingenieurbüro und dem Tiefbauamt bespro-
chen und der Sachverhalt erläutert. Da parzellenübergreifende Baufenster vorgesehen 
sind und auch Doppelhäuser zulässig sind wo keine Festsetzungen entgegenstehen, 
muss zugunsten der Flexibilität auf eine genauere Festsetzung verzichtet werden. Auch 
soll der Bauherr selbst über den Standort seiner Garage entscheiden können soweit kei-
ne tiefbautechnischen und städtebaulichen Gründe entgegenstehen. Für den „flexiblen“ 
Zufahrtsbereich der Parzellen 42 und 43 hat man sich zusammen mit dem Tiefbauamt 
und dem Ingenieurbüro bereits vor längerer Zeit für eine Ausgestaltung entschieden. 
 
Bei den Parzellen 30 und 31 ist durch die Gesamtbreite der öffentl. Erschließung non 
5,50 Metern + Überhang auf dem Gehsteig von 1,50 Metern eine ausreichende Fläche 
zum Ausparken vorhanden. Der öffentliche Bereich ist mit 5,50 Metern breit genug um 
auch eine Notausfahrt zu gewährleisten.  
Der Wendeplatz wurde von Seiten des Ingenieurbüros überprüft. 
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 Straßenverkehrsamt 

Der Standort wurde festgelegt. 


